
Berliner 
Wissenschafts-Verlag

Dr. Walter und Margarete 

Cajewitz-Stift ung

Schrift enreihe

Lebenskultur im Alter



1

DIE SCHRIFTENREIHE

Das dritte und vierte Alter

Das letzte Lebensalter, man diff erenziert nach 
drittem (um 70 bis 85) und viertem (85 bis über 
100), kann von erheblicher Lebenskraft geprägt 
sein. Aber auch von Schönheit ist es gekennzeich-
net, selbst wenn es von altersspezifi schen Lasten 
getragen wird. Erfahrung, Weisheit, Gelassenheit 
und Toleranz sind häufi g lebendige Säulen dieser 
Altersphasen. Vor allem aber: Hohes Lebensalter 
erfordert einen gesamtgesellschaftlich zu ge-
währenden Rahmen für Autonomie, Sicherheit, 
Aktivität und Mitwirkung. Daran mangelt es in 
Deutschland erheblich. 

Die Schriftenreihe der Stiftung will Einblicke in 
diese Lebensphasen vermitteln, Potentiale und Per-
spektiven ausleuchten und Alternativen aufzeigen. 
Darüber berichten die seit 2008 herausgegebenen 
10 Bände der Schriftenreihe der Cajewitz-Stiftung:

Prof. Dr. jur. Dr. h.c. Peter-Alexis Albrecht ist ein 
deutscher Jurist und Kriminologe. Er studierte 
Rechts- und Sozialwissenschaften in Göttingen. 
Von 1977 bis 2012 forschte und lehrte er an den 
rechtswissenschaftlichen Fakultäten der Univer-
sitäten München, Bielefeld, Humboldt-Uni Berlin 
und Goethe-Uni in Frankfurt/Main. Seit 1979 
ist Albrecht Vorstand der gemeinnützigen und 
mildtätigen Cajewitz-Stiftung aus Hannover und 
fördert seit den neunziger Jahren mit einem enga-
gierten Team in Berlin in sechs Seniorenzentren 
‚Lebenskultur im Alter‘.

DER VORSTAND & HERAUSGEBER

Lebenskultur im dritten und vierten 
Lebensalter erfordert: 

• soziale und personale Sicherheit

• kulturelle und kognitive Impulse

• Bewegungsaktivitäten 

• seniorengerechte Wohnqualität

• partizipative Mitwirkung

Das und mehr bietet das von 25 Jahren 
Erfahrung geprägte Modellprojekt

„SozialesServiceWohnen“

der Dr. Walter und Margarete Cajewitz-Stif-
tung in Berlin (Breite Str. 22, 13187 Berlin).

www.cajewitz-stiftung.de

Persönliche Informationen:  

Edda Zeidler
+49  30  47 59 91 71

DIE STIFTUNG
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INHALT

• Biografi sche Selbsteinschätzungen zu 
aktiven Lebenslinien und Aktivitätspotentia-
len im Alter werden zur Refl ektion angeboten 
(Bände 1, 2, 3, 6, 8)    

• Strukturelle Sicherungen für Lebenskultur 

im Alter werden aufgewiesen und detailliert 
belegt (Bände 4, 7) 

• Erfahrungen mit dem SozialenService-

Wohnen werden mit Fakten, authentischen 
Aussagen und kunstvoll-bildlicher Erfassung 
vermittelt (Bände 3, 5, 6, 7)

• Vermächtnisse des Alters für Gegenwart, 
Zukunft, aber auch für Verbundenheit mit 
erlebter Vergangenheit werden den Nach-
wachsenden konkret überliefert (Bände 2, 3, 
8, 9, 10)

Die Einblicke in letzte Lebensphasen des Menschen 
bieten Erlebnisformen und Perspektiven für ein 
spezifi sches Lebensgefühl des Alters. Lasten indi-
vidueller Lebensschicksale werden in der Empfi n-
dung von Gemeinschaftserlebnissen entschärft. Es 
entwickelt sich eine häufi g neue, tiefe Art von Le-
benskultur. Nicht Animation, sondern Förderung 
von Eigeninitiative und Mitwirkung bei der solida-
rischen Gestaltung des alternden Lebens erzeugen 
ein spezifi sches Freiheitsgefühl. Dieses vermag den 
Abschied von Fehlverläufen im Vergangenen und 
vom Leben überhaupt leichter zu machen. 

ISSN Print: 2366-8458

ISSN Online: 2366-8466

Fast alle Bände wurden im Betsaal des ehemali-
gen Jüdischen Waisenhauses in Berlin Pankow 
vorgestellt oder in anderen Kontexten dort the-
matisiert. Das ist nachlesbar in den Textanhängen 
und veranschaulicht in diversen Foto-Präsentati-
onen unter:

www.cajewitz-stiftung.de/
pankower-waisenhausgespraeche 

Gerade diese von 2008 bis 2021 der Öff entlich-
keit präsentierten 60 Waisenhausgespräche 
waren nicht selten Anlass, das von Referierenden 
Gebotene und im Diskurs mit dem Publikum 
Refl ektierte in Buchform festzuhalten. Ein frucht-
barer Kreislauf von Geben und Nehmen vor dem 
Hintergrund der bewegenden Lebensgeschichte 
und des furchtbaren Schicksals der allermeisten 
jüdischen Waisenkinder sowie ihrer Lehrer aus 
diesem Haus.  
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Jüdische 

Kindertransporte 
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Vergessen geholt
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BAND 1

 Peter-Alexis Albrecht, Leslie Baruch 
Brent, Inge Lammel (Hrsg.)

Verstörte Kindheiten
Das Jüdische Waisenhaus in Pankow 

als Ort der Zufl ucht, Geborgenheit und 

Vertreibung

Begibt man sich mit wachem Blick in ein altes 
Haus, stößt man unweigerlich auf Spuren sei-
ner früheren Bewohner. Eine behutsame Re-
konstruktion legt nicht nur die Schichten der 
baulichen Auskleidung frei. Vielmehr fi nden 
sich die Spuren derer, die in den Mauern des 
Hauses ihr Leben verbrachten. Die bauliche 
Wiederherstellung des ehemaligen Jüdischen 
Waisenhauses in Berlin-Pankow off enbart das 
Schicksal der Kinder, die hier Zufl ucht such-
ten. Wenn der Restaurator unter hastig über-
tünchten Deckenelementen eines früheren 
Betsaals Symbole jüdischen Glaubens freilegt, 
wird zugleich die Geschichte einer Vertreibung 
erzählt. Einer Vertreibung von Kindern, denen 
das Waisenhaus mit seinen schweren Mauern 
als besonders behüteter Ort erscheinen muss-
te. Die ehemaligen Zöglinge berichten über 
eine „Verstörte Kindheit“, in der sie gezwungen 
waren, den Ort zu verlassen, der ihnen Hei-
mat war. Und in der sie mit ansehen mussten, 
wie ihre verbliebenen Freunde und Lehrer im 
Holocaust ermordet wurden. So wird aus der 
Chronik eines Bauwerks die bewegende Le-
bensgeschichte seiner Bewohner.

2008, 240 S., 181 s/w Abb., geb. mit SU, 

29,– €, 978-3-8305-1571-5

AUS DEM INHALT

Peter-Alexis Albrecht: Eine Hinführung zu etwas 
Unfassbarem | Einleitung von Leslie Baruch Brent: 
Reminiszenzen und Gedanken einiger ehema-
liger Zöglinge des Pankower Waisenhauses | 
Reunion 2001 – Das erstmalige Zusammentreff en 
von Zöglingen nach Vertreibung und Überleben 
(Moderation: Christa Wolf und Inge Lammel – Eine 
Dokumentation in Bildern und Wortprotokollen) | 
Inge Lammel: Alltagsleben im Waisenhaus – Die Ge-
schichte des Jüdischen Waisenhauses in Pankow in 
Bildern und Dokumenten | Sylvia Müller-Pfeifruck: 
Das II. Jüdische Waisenhaus 1912/13: Gestalt – 
Nutzung – Bauhistorische Bewertung | Helmut 
Engel: Alexander Beer – Baumeister der Jüdischen 
Gemeinde zu Berlin | Peter-Alexis Albrecht: Verfall, 
Wiederherstellung und neue Funktion des Jüdi-
schen Waisenhauses in Pankow – Eine Dokumenta-
tion aus Bildern und Presseecho

STIMMEN ZUM THEMA

„Der Leser wird dieses Buch betroff en und nach-
denklich aus der Hand legen.“

Pankower Brücke, Januar 2009

„Die im Jüdischen Waisenhaus im Geiste der Men-
schenrechte zusammenarbeitenden Bürger hoff en, 
eine Stätte der Toleranz zu schaff en, in der auch das 
dunkelste Kapitel der deutschen Geschichte immer 
wieder durchgearbeitet werden soll. Möge es ein 
kleines Bollwerk gegen das Wiederaufl eben natio-
nalsozialistischen Ungeistes werden.“

Grußwort von Jutta Limbach, Präsidentin des Bun-

desverfassungsgerichts, zur Reunion des ehemaligen 

Waisenhauses, 11. Mai 2001 
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Leslie Baruch Brent

EIN SONNTAGSKIND?
Vom jüdischen Waisenhaus zum weltbekannten Immunologen

Schriftenreihe der Cajewitz-Stiftung

Band 2

2. Aufl age

Reiches Erleben, 

konstruktives 

Wirken 

und kritischer 

Mut! 
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BAND 2

Besatzung und den amerikanisch-britischen An-
griff  auf den Irak – spiegeln sein leidenschaftliches 
Interesse an der ihn umgebenden Welt wider und 
beleuchten einige der beunruhigendsten Ereignis-
se unserer Zeit.

2. Aufl . 2016, 360 S., 38 s/w Fotos, kart., 

19,50 €, 978-3-8305-3674-1
eBook PDF  978-3-8305-2257-7

STIMMEN ZUM BUCH

„Dieses Buch ist mehr als eine einfache Autobio-
graphie: Es ist eine Reise, eine Art philosophisches 
Unterfangen, das ihm als seelische Stütze dient, 
um den schrecklichen Tod seiner Eltern und seiner 
Schwester zu verarbeiten, verbunden mit der 
Tatsache, dass er demselben Schicksal entkommen 
konnte. Dies ist lediglich einer der Gründe, warum 
sein Buch auf eine breite Leserschaft so fesselnd 
wirkt.“

Richard Batchelor, Immunology News, Mai 2009

„Diese fesselnden Memoiren erzählen die Ge-
schichte eines bemerkenswerten Lebens vor dem 
Hintergrund eines der verheerendsten Ereignisse 
unserer Zeit. [...] Diese Erinnerungen eines Man-
nes, dessen wissenschaftliche Errungenschaften 
nur einen Teil seiner außergewöhnlichen Lebens-
geschichte ausmachen, sind eindringlich, mitrei-
ßend und zeitgemäß. Sie wären hervorragend 
dafür geeignet, verfi lmt zu werden.“

Anthony P. Monaco, The New England Journal

 of Medicine, Juli 2009

„Durch seine Essays bot sich Professor Brent die 
Gelegenheit, seinen persönlichen Ansichten über 
zahlreiche Themen, wie beispielsweise das Ju-
dentum, den Zionismus und den Antisemitismus, 
Ausdruck zu verleihen. Er refl ektiert ebenfalls 
seine eigenen Gefühle in Bezug auf den Holocaust 
– nicht nur aus der Perspektive seines persönlichen 
Verlustes, sondern in seinem Bestreben, diese 
Geschehnisse vor dem Hintergrund des heutigen 
Wissensstandes verstehen zu wollen. So diskutiert 
er beispielsweise das Versäumnis der Alliierten, in 
die Ereignisse einzugreifen, und steht sowohl dem 
Vatikan als auch dem Roten Kreuz sehr kritisch 
gegenüber, da sie den hohen moralischen Maßstä-
ben, die er und zahlreiche andere an sie gestellt 
haben, nicht gerecht geworden sind.“

Susan Cohen, AJR Journal, Juni 2009. 

Leslie Baruch Brent

Ein Sonntagskind?
Vom jüdischen Waisenhaus zum weltbe-

kannten Immunologen

Professor Leslie Baruch Brent (in der wissen-
schaftlichen Welt als Leslie Brent bekannt) ist 
spät im Jahr 1938 in dem ersten der zahlrei-
chen Kindertransporte nach England gekom-
men. Seine deutsch-jüdische Familie gehörte 
zu den vielen Millionen Menschen, die von 
den Nationalsozialisten ermordet wurden. 
1943, im zarten Alter von achtzehn Jahren, 
hat er sich freiwillig zur Armee gemeldet und 
in einem Infanterieregiment gedient. Im Jahr 
1947 ist er mit dem Rang eines Hauptmanns 
aus dem Kriegsdienst entlassen worden. 
Nach seinem Zoologiestudium an der Univer-
sity of Birmingham ist er ein angesehener Im-
munologe auf dem Gebiet der Gewebe- und 
Organtransplantation geworden. Er war das 
jüngste Mitglied einer bahnbrechenden drei-
köpfi gen Forschungsgruppe um Professor 
P. B. Medawar (sie sind in den USA als „die 
Heilige Dreifaltigkeit“ bekannt geworden), 
die das Phänomen der „Immunologischen 
Toleranz“ nachgewiesen und erforscht hat. 
Diese wichtige Entdeckung, die als „Heiliger 
Gral“ der klinischen Organtransplantation 
gilt, zeigt erst jetzt erste klinische Erfolge. Es 
ist ihnen gelungen, Fremdgewebe wie bei-
spielsweise Hauttransplantate ohne Einsatz 
von toxischen Medikamenten oder Bestrah-
lung zu verpfl anzen. Für diese Entdeckung 
wurde Medawar 1960 mit dem Nobelpreis 
für Physiologie und Medizin ausgezeichnet. 
Professor Brents Memoiren liefern dem Leser 
eine faszinierende und entwaff nend off ene 
Darstellung seines privaten und berufl ichen 
Lebens. Sie beinhalten eine anschauliche 
Beschreibung der britischen Politik im letz-
ten Viertel des 20. Jahrhunderts, die er auf 
lokaler Ebene maßgeblich mitbestimmt hat. 
Seine gründlich recherchierten, nachdenk-
lich stimmenden und unvoreingenommenen 
Überlegungen zu einigen der turbulentesten 
Ereignisse des 20. und 21. Jahrhunderts – 
darunter der Holocaust, die Kriegsjahre, die 
Gründung des Staates Israel und die damit 
verbundenen Konsequenzen, seine Gedan-
ken über Frankreich während der deutschen 
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„Die auto-

ritäre Gesellschafts-

ordnung der DDR 

hat sich nicht des Men-

schen in seiner Gesamtheit 

bemächtigt.“ 

Dr. Hans-Jürgen Grasemann,

Freiheit und Recht, 2014/2
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PRESSESTIMMEN

„Die privaten Erinnerungen werden mit po-
litischen und historischen Ereignissen und 
Entwicklungen auf eine Weise verknüpft, dass 
dadurch ein sehr lebendiges und faszinierendes 
Geschichtsbuch entstanden ist…Deshalb ist 
Herausgeber und Verlag zu danken, dass sehr 
persönliche Innenansichten einer Generation, die 
es bald nicht mehr gibt, vor allem jenen nahe zu 
bringen, die nur das Deutschland vom 3. Oktober 
1990 kennen…. ‚Aus allen Biografi en wird deut-
lich: Wenn eine Gesellschaftsordnung Freiheit auf 
Dauer unterdrückt, wird sie keinen Bestand ha-
ben können und dürfen. Der Missbrauch mensch-
licher Ideale führt zum Zerreißen des Lebensfa-
dens, zur Desorientierung, kurz: ins menschliche 
Unglück. Ein System, das den Menschen derar-
tiges abverlangt, verliert seine Legitimation.‘ Die 
Gesprächseinleitung von Peter-Alexis Albrecht ist 
zugleich das Fazit eines im besten Sinne wunder-
vollen Buches“. 

Dr. Hans-Jürgen Grasemann, Oberstaatsanwalt und 

Sprecher der „zentralen Erfassungsstelle Salzgit-

ter/ Verbrechen des SED-Regimes“, in: Freiheit und 

Recht, 2014/2

Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.) 

Zeitströme
Lebenslinien im realen Sozialismus der 

DDR: Mitwirkung und Anpassung

Die Nachzeichnung von Lebenslinien aus 
dem realen Sozialismus ist eine Art von 
Selbstbehauptung gegenüber der westlichen 
Ignoranz, im damaligen gesellschaftlichen 
Alltag der DDR nichts aber auch gar nichts 
als wertbeständig zu respektieren. Aber es 
war eben gelebtes Leben und die Menschen-
würde gebietet die Achtung auch vor Lebens-
formen, die in kritikwürdigen Rahmenbe-
dingungen stattfanden. So wird dieses Buch 
jene enttäuschen müssen, die auf der Suche 
nach Widerstand und Opposition im realen 
Sozialismus sind. In diesem Buch geht es um 
Mitwirkungs- und Anpassungsformen in ei-
ner Gesellschaft, die nach Westen hin zwar 
abgeriegelt war, aber in der es auch Glück, 
Zufriedenheit und Selbstverwirklichung gab. 
Es gibt von außen zahlreiche Interpretations-
versuche über die Gesellschaft der DDR. Aber 
aus der Innenperspektive gibt es nur wenige 
Zeugnisse. Es fehlt nicht selten der Versuch, 
den Menschen zuzuhören und ihnen ihre Er-
fahrungen, Erlebnisse und Refl ektionen erst 
einmal abzugewinnen und zu dokumentie-
ren. Das geschieht mit den Lebenslinien in 
diesem Buch, den zeitlosen Zeitströmen.

2011, 339 S., 33 s/w Abb., 

9 farb. Abb., geb. mit SU, 

29,– €, 978-3-8305-1897-6
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empfunden werden, ist eine sorgfältige Gestal-
tung dieser, üblicherweise dienenden, Bereiche 
notwendig. Sie müssen den gleichen Ansprüchen 
gerecht werden, die, um im genannten Bild einer 
Stadt zu bleiben, so auch an öff entliche und pri-
vate Bereiche, an Infrastruktur und Versorgung 
gestellt werden.“

2011, 409 S., 40 s/w Abb., 139 farb. Abb., 23 

s/w Tab., geb. mit SU, 

29,– €, 978-3-8305-1898-3

INTENTION DES HERAUSGEBERS

In diesem Buch wird ein Stiftungsmodell vorge-
stellt, das nicht über öff entliche Mittel, sondern 
über das bürgerschaftliche Engagement privater 
Stifter realisiert wird. Die Dr. Walter und Margarete 
Cajewitz-Stiftung arbeitet seit 1979 kontinuierlich 
im Bereich der mildtätigen und gemeinnützigen 
Altenhilfe. Es wäre wünschenswert, den Gedan-
ken privater Stiftungsaktivitäten in viel breiterem 
Maße als bislang für ein SozialesServiceWohnen 
umfassenderer Art nutzbar zu machen. Die Ge-
schichte der Cajewitz-Stiftung, die sowohl den 
Aspekt der Gemeinnützigkeit als auch den Aspekt 
der Angehörigenversorgung der Stifter wirkungs-
voll belegt, mag den einen oder anderen anregen, 
es diesen beispielgebenden Mäzenen gleichzutun. 
Damit würde man nicht nur älteren Menschen zu 
einem Leben in Würde verhelfen, sondern auch ei-
ner gesamtgesellschaftlichen Zukunftsaufgabe be-
gegnen, die mit der alternden Gesellschaft auf uns 
alle immer stärker zukommen wird.

 Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.)

ServiceWohnen als 
Zukunftsaufgabe einer 
alternden Gesellschaft

DAS KONZEPT DER WOHNFORM

Der Verfassungsauftrag der Menschenwürde 
gebietet es, einer alternden Gesellschaft Rah-
menbedingungen zu eröff nen, in denen auch 
ein älteres Leben zu achten und zu schützen die 
Verpfl ichtung aller staatlichen Gewalt ist. Eine 
positive, beispielgebende Perspektive fi ndet 
sich im gemeinnützigen Stiftungsmodell des 
SozialenServiceWohnens. Die fünf Senioren-
häuser der Cajewitz-Stiftung in Berlin-Pankow 
sind Orte für unabhängige Menschen. Es sind 
Häuser, in denen nicht nur gewohnt, sondern 
in denen vor allem gelebt wird. Und es sind 
gastfreundliche, lebendige Häuser, die Ge-
meinschaft bieten und die gleichzeitig jedem 
Bewohner die Privatsphäre geben, die er sich 
wünscht. Die Seniorenhäuser unterscheiden 
sich deutlich von einem normalen Apartment-
haus. Der Architekt Dirk Alten beschreibt nicht 
nur den Unterschied, er schaff t ihn in der Archi-
tektur des SeniorenWohnens:

„Man kann ein solches Seniorenhaus gut mit 
dem ‚Bild einer kleinen Stadt’ beschreiben. 
Die Qualität einer Stadt wird entscheidend 
geprägt von der Gestaltung und Funktiona-
lität des öff entlichen Raumes, über den sich 
erst die privaten Häuser, Grünanlagen, An-
gebote der Nahversorgung und öff entliche 
Einrichtungen erschließen. Hier in den Se-
niorenhäusern sind es Wohnungen, Sonnen-
terrasse, Etagenküchen, Pfl egebäder, Wasch-
küchen, Gästewohnungen, Sauna und Veran-
staltungsbereiche, die nicht nur miteinander 
verbunden, sondern Teil eines lebendigen, 
strukturierten Gefüges werden.
Die Unterschiede zum reinen Apartmenthaus 
liegen in der Qualität der ‚Zwischenräume’, 
den Fluren, Gängen, Treppen und Foyerbe-
reichen. Diese Bereiche dienen nicht nur der 
Verbindung zwischen den Zielen, sie sind 
vielmehr eigenständige Orte der Kommuni-
kation, der informellen Begegnung und der 
Orientierung. Damit diese Angebote aber 
auch angenommen und als Bereicherung 
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DIE FOTOGRAFINNEN

Ilona Ripke aus Berlin folgt einem Konzept von 
»Mensch und Raum«, eigentlich vom Menschen im 
Raum. Sie versucht, in der wohnlichen Umgebung 
des Porträtierten die Spiegelungen eines ganzen 
Lebens abzubilden. Mit der künstlerischen Subjek-
tivität des Fotografen werden von ihr dabei Akzente 
hervorgehoben oder unterdrückt. Ihr Ziel ist das 
schmucklose Bild fremden Lebens, durch das der 
Betrachter zum Kern der Komposition vordringen 
muss. Insofern möchte Ilona Ripke mit den von ihr 
erfassten Räumen Geschichten erzählen. 

Ganz anders die Herangehensweise der Leipzigerin 
Karin Wieckhorst. Für sie ist »Kultur und Lebens-
weise« das Thema ihrer Fotografi e. Sie interessiert 
sich dafür, wie Menschen leben, wie sie interagie-
ren und dabei auf ihre Umwelt angewiesen sind. 
Mit geschärftem Blick hat sie in den Häusern der 
Stiftung soziale Zusammenhänge aufgespürt und 
die Dynamik des Zusammenlebens erfasst. Auch 
ihr Medium ist die analoge Schwarzweißfotografi e, 
durch die sie alles in der eigenen Hand behalten 
kann. 

Irène Zandel, Schweizerin und wohnhaft in Han-
nover, ist Fotojournalistin. Sie erarbeitet und er-
zählt dem Betrachter Fotogeschichten und zeichnet 
dabei Lebenslinien nach. Ihr fotografi scher Ansatz 
lebt von der Lebendigkeit, Dynamik und dem sen-
siblen Einspüren in ihr jeweiliges Gegenüber. Sie 
geht mit den Augen der von ihr zum Porträtieren 
ausgewählten Personen durch die Stiftungshäuser 
und erfasst ihre Reaktionen und das Geschehen − 
sei es das Gespräch mit Einzelpersonen oder 
komplexe Interaktionen. Irène Zandels besonde-
re Fähigkeit ist dabei das Erfassen dynamischer 
zwischenmenschlicher Prozesse, sie sieht mehr und 
intensiver als die Beteiligten selbst. So entstehen 
bei ihren Fotoreisen komplexe Persönlichkeitsbil-
der, deren Wirkung sich der Betrachter nur schwer 
entziehen kann. 

Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.)

Schönheit & Last
Bildnisse vom Alter

Wie wahrt man im Alter die Balance zwi-
schen Schönheit und Last? Wenn es gelingt, 
ist das eine ganz individuelle Lebensleistung 
eines jeden älteren und alten Menschen. Da-
mit es gelingt, müssen von gesellschaftlicher 
Seite aus aber auch die richtigen Rahmen-
bedingungen geschaff en und zur Verfügung 
gestellt werden. 
Das Alter ist eine Lebensphase, die Gelas-
senheit und Toleranz ermöglicht, mit neuen 
Perspektiven und neuen Erlebnisformen. 
Allerdings müssen die Rahmenbedingun-
gen stimmen. Und die muss die Gesellschaft 
schaff en. Ein Modellprojekt der Cajewitz-
Stiftung in Berlin zeigt durch Fotografi en und 
Selbsteinschätzungen: Das ist auch bei Hoch-
altrigen möglich.
Will man Lebenswelten festhalten, taugen 
Worte allein wenig. Die Balance von Schön-
heit und Last off enbart sich gerade in der fo-
tografi schen Kunst.

2014, 288 S., 407 s/w Fotos, geb., 

29,95 €,  978-3-8305-3390-0

PRESSESTIMMEN

„Die Einheit von Bildnissen und Bekennt-
nissen machen den besonderen Reiz dieses 
vorzüglichen Bildbandes aus.“  

Stadtbibliothek Wallenheim

 



13

Meditatives Innehalten

Schriftenreihe der
Cajewitz-Stiftu g
Band 6
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Das 

Qigong-Erlebnis: 

Anmut und Würde 

im Moment des

Empfindens von 

Gemeinschaft 
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BAND 6

DIE DOKUMENTATORIN

Christel Sperlich ist Tanztherapeutin und Dozen-
tin für Tai Chi und Qigong. In Pankow leitet sie an 
der Cajewitz-Stiftung den Bewegungskurs „Qigong-
Tanz“ und an der Volkshochschule den Kurs „Tai 
Chi“. Als Ausbilderin für angehende Tanztherapeu-
ten gibt sie ihre Lehrfahrungen weiter. Ihr Anliegen 
ist es, östliche und westliche Bewegungskünste zu 
verbinden und deren heilende Kräfte erfahrbar zu 
machen. 
Als Filmemacherin und freie Journalistin dreht sie 
Dokumentationen und Reportagen für öff entlich-
rechtliche Fernsehanstalten. Sie geht sozialen und 
ethischen Lebensfragen auf den Grund, zeichnet 
einfühlsame Porträts von ungewöhnlichen Men-
schen und geheimnisvollen Orten, von Landschaf-
ten und Zeitgeschichte. Christel Sperlich wurde mit 
mehreren deutschen Medienpreisen ausgezeichnet.

DIE FOTOGRAFIN

Die 1971 in Zürich geborene Irène Zandel 
studierte Fotojournalismus bei Professor Nobel 
an der Hochschule in Hannover. Neben diversen 
Buch- und Ausstellungsbeteiligungen hat sich die 
Schweizerin in den letzten Jahren vor allem auf 
Künstlerportraits spezialisiert. Irène Zandel lebt in 
Hannover und fotografi ert weltweit.

MIT BEITRÄGEN VON 

Ruth Dietrich | Liselotte Garbe | Helga Görne | 
Brunhild Gramzow | Bettina Hertz | Elke Kraft | 
Rosemarie Naumann | Irene Rickert | Barbara 
Schilling | Christel Sperlich | Helga Witt | Irène 
Zandel

PRESSESTIMMEN 

„Erzählte Sozialgeschichte, wie sie beeindrucken-
der nicht sein kann.“

Thomas Gralla, zibb-Sachbuch-Tipps, 

rbb-Fernsehen, 02.07.2018

 

 Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.)

Mein schönstes Kleid
Meditatives Innehalten

Geführt, erfasst, dokumentiert 

von Christel Sperlich

Fotografi sch festgehalten 

von Irène Zandel

10 Lebensgeschichten erzählen in diesem 
Band von konstruktiv begleiteten Wegen im 
Dritten und Vierten Lebensalter. Dieses ist in 
der Heiterkeit von Gemeinschaft besser zu 
bewältigen als in sozialer Einsamkeit.
10 Frauen sprechen eine lebendige und auch 
körperliche Sprache: in harmonischer, fl ie-
ßender Bewegung. Das Qigong-Erlebnis als 
körperliche Ausdrucksmöglichkeit schaff t 
neue Verbindungen. Darin kann man Erleb-
tes wiedergeben und neu erleben. Gute und 
bittere Erfahrungen werden noch einmal im 
Tanz durchschritten. Dies führt zu beachtli-
cher Körperkräftigung, zu harmonischer Hal-
tung und Balance.
10 Interviews sind Momentaufnahmen von 
Trecks und Trümmern, Verlust und Ent-
behrung, Liebe und Trennung, Freude und 
Glück. Auch der Tod ist im Blick. Das alles ist 
in diesem Band erfasst und dokumentiert in 
ergreifenden Texten. Es ist fotografi sch er-
spürt und fi xiert in intimen und entspannten 
Augenblicken meditativen Innehaltens – in 
Anmut und Würde und im Moment des Emp-
fi ndens von Gemeinschaft.

2017, 172 S., 78 s/w Fotos, geb. mit SU, 

24,80 €, 978-3-8305-3781-6
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„Eine frohe 

Botschaft über das 

Alter ist doch per se 

ein Knaller.“

Die Fotografi n Irène Zandel 

anlässlich der Präsentation 

des Bandes. 
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BAND 7

Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.)

Lebenskultur im Alter
Lebenskultur im Alter lebt von Voraussetzun-
gen. Die Gesundheit, gern zuerst und zu oft 
allein angeführt, will durch geistige und sozi-
ale Anregungen gestützt und ergänzt werden. 
Die Lebensphase des Alters sollte an einer 
Lebenskultur orientiert sein, die nicht auf 
Animation, sondern auf Förderung der akti-
ven Eigeninitiative ausgerichtet ist: sicheres, 
erschwingliches Wohnen in einer Gemein-
schaft, die Autonomie, Aktivität und Mitwir-
kung bietet. Es geht bei älteren Menschen um 
die Aneignung kultureller Anreize aus Kunst 
und Literatur, ferner um Kommunikation 
und kognitive Selbsterhaltung. Eine Utopie? 
Nein, diese Wohn- und Lebensform, genannt 
SozialesServiceWohnen, wird in den sechs Se-
niorenzentren der Cajewitz-Stiftung in Berlin-
Pankow verwirklicht.
Die Texte und Fotografi en dieses Bandes prä-
sentieren im Detail drei Akzente des umfang-
reichen Kulturprogramms: Malerei, Musik und 

Tätige Erinnerung. Gemeinsam ist ihnen das 
Konzept der aktiven Mitwirkung im dritten 
und vierten Lebensalter. Das gemeinnützige 
Stiftungsmodell ermöglicht diese autonome 
Lebensform für Senioren: Ein Modellprojekt 
konstruktiver Hilfe in der Phase zwischen 
isoliertem Alleinleben und Pfl egeheimunter-
bringung  – zur Nachahmung durch Politik 
und Gesellschaft dringend empfohlen.

2017, 272 S., 10 s/w Abb., 59 farb. Abb., 

115 s/w Fotos, 167 Farbfotos, 

18 farb. Tab., geb., 

29,95 €, 978-3-8305-3782-3

AUS DEM INHALT

• Lebenskultur in den Seniorenzentren der 
Cajewitz-Stiftung in Berlin-Pankow

• Kaleidoskop eines Kulturjahres – Akzente, 
Interessen, Präferenzen

• Cajewitz-KulturKompass (2016/2017)

• Kultur im Alter: Zahlen – Statistik – Kosten

• Näher hingesehen: Drei Kulturakzente im 
Detail

• Malerei: Kunst im Alter ist Kunst für Alle – 
Ein Mitwirkungs-Projekt der Künstler-
gruppe Amalienpark

• Musik: Erlebnis von Empfi nden und Ver-
stand – Ein Kirchenmusikdirektor (außer 
Dienst) wirkt mit  

• Tätige Erinnerung: Jüdische Kinder-
transporte (1938) von Menschen dreier 
Länder aus dem Vergessen geholt

MIT BEITRÄGEN VON 

Peter-Alexis Albrecht | Klaus Sommer | Kristina 
Vossberg | Manuela Wendt | Edda Zeidler

STIMMEN ZUM THEMA

„Ein Hort der Lebenskultur. [...] Hier fi nden Kultur 
und Kommunikation zusammen, Erfahrung triff t 
auf Kreativität. Stets bleiben zugleich ausreichend 
Freiräume und Privatsphäre.“ 

Aus der Evaluation einer Fachbewertung: Premium-

Wohnen im Alter, edition neureuter, 2020/21.
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SCHRIFTENREIHE DER 

DR. WALTER UND MARGARETE 

CAJEWITZ-STIFTUNG

BAND 8

 Waisenhaus-
Trilogie 2017

„Unser Nachbar 
Russland“

„Friedenstanz“ 

russischer und 

ukrainischer Studie-

render nach dem 

Symposion, 1.3.2019
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BAND 8

AUS DEM INHALT 

Oligarchische Ökonomie im Osten und kapitalstar-
ke Dominanz der Ökonomie im Westen verdrängen 
Recht und Menschenrechtsgarantien: | Die Ukrai-
ne – ein demokratischer und sozialer Rechtsstaat: 
Recht und Rechtswirklichkeit | Soziale Ungleich-
heit als Angriff  auf rechtliche Gleichheit und wirt-
schaftliches Wachstum | Soziale Ungleichheit und 
Wege zu sozialer Gerechtigkeit | Thesen zur Lage 
im postsowjetischen Raum | Die Welt der sozialen 
Gleichheit und Stabilität | Hoff nung auf Steuerung 
durch Recht in traditionellen Problembereichen | 
Probleme des Schutzes der Cyber-Sicherheit in 
der Ukraine und Perspektiven ihrer Entwick-
lung | Aspekte des Arbeitsrechtes und rechtliche 
Steuerung | Konkrete Hoff nung auf Rechtsstärke 
im intra- und internationalen Recht, im Recht 
der Vereinten Nationen und im Völkerrecht | Das 
Verhältnis zwischen Marktwirtschaft und Sozial-
staat in einem Rechtsstaat: | Zentralisierung und 
Dezentralisierung  in der Föderation. Die Rolle 
der Exekutive und des Rechts in der Wirtschaft | 
„Schlechter Frieden ist besser als guter Krieg“ | 
Recht als Garantie der Friedenssicherung | Große 
Hoff nungen: Glokalisierte Lösungen für kulturell 
und ökonomisch freie, aber global durchsetzungs-
fähige Regionen | Nationale Selbstidentifi kation 
zu Zeiten der Globalisierung | Föderalismus und 
seine aktuelle Entwicklung | Dezentralisierung der 
Macht in der Ukraine | Zur geringen Partizipation 
der Bevölkerung in Staat und Gesellschaft

 Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.)

Lasst der Jugend 
die Zukunft!
Literatur und Recht als Generationenver-

mächtnis für ein Europa aus Ost und West

Die Berliner Cajewitz-Stiftung lud 2017 im 
Rahmen einer öff entlichen Trilogie „Unser 
Nachbar Russland“ zur Begegnung von jun-
gen Russen und Ukrainern mit Berliner Seni-
oren ein – im Anspruch und der Hoff nung, zu 
friedlicher und wirtschaftlich ausgeglichener 
Nähe zu den osteuropäischen Gesellschaften 
beizutragen. Am 1. März 2019 wurden die 
Ergebnisse in Buchform im ehemaligen Jüdi-
schen Waisenhaus in Pankow öff entlich prä-
sentiert. Die Teilnehmer waren aufgerufen, 
gemeinsam über die friedensstiftende Funkti-
on von Literatur und Recht zu debattieren. Die 
Ergebnisse des im Alltag aller Länder höchst 
selten stattfi ndenden Erfahrungsaustauschs 
zwischen Jung und Alt hält dieser Band in 
Texten und fotografi scher Fixierung fest.
Die Gespräche zeigen deutlich: Erst wenn 
persönlicher Austausch im Wege gegenseiti-
gen Sprechens und Zuhörens stattfi ndet, ist 
eine Basis für emotionale Nähe und für die 
Bereitschaft gegeben, Argumente der Ver-
nunft und der Erfahrung zu konstruktivem 
Wissen zu fügen. 
Der Jugend muss das letzte Wort bleiben: Ihr 
allein gehört die Zukunft. Hierfür müssen 
die Zivilgesellschaften den Rahmen organi-
satorisch gewähren und Ressourcen verfüg-
bar machen. Nur dann kann Frieden dauer-
haft sein.

2019, 228 S., 3 s/w Abb.,

149 s/w Fotos, kart., dt./russ./ukr.,

27,– €, 978-3-8305-3905-6
eBook PDF  978-3-8305-4104-2

MIT BEITRÄGEN VON 

Peter Alexis Albrecht | Anna Bredikhina | Roman 
Gryshchuk | Veronika Horrer | Ostap Hunkevych | 
Alina Kuts-Karpenko | Anastasiia Kondratenko | 
Leonhard Kossuth | Anna Kuschnir-Royt | Intigam 
Mamedov | Yulia Nadtochei | Mariia Naumova | 
Viktoriia-Anna Oliinyk | Nikita Ostrovskii | Volo-
dymyr Rostotskyi | Yevhenii Rufanov | Svetlana 
Russova | Yuri Safoklov | Yevheniia Tsvirkun | 
Anna Tsvirkun | Maxim Vengerov | Yulia Yaluner STIMMEN ZUM THEMA 

„Das Konzept der USA, Russland von Europa zu 
trennen, kann nicht das Konzept Europas sein. [...] 
Die Europäer müssen ihre eigenen wirtschaftli-
chen und militärischen Interessen unabhängig von 
denen der USA defi nieren.“ 

Prof. Herwig Roggemann, Ansprache am 1.3.2019 

im ehemaligen Jüdischen Waisenhaus
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„Die Chance

 zur Beheimatung von 

Menschen liegt in der 

Verantwortung jeweils der 

nationalen Politiken, aber 

auch der Weltgemein-

schaft.“

Wolfgang Thierse zur Begrüßung 

am 10.9.2021
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BAND 9

Essays »Heimat. Ein Phantomschmerz« sowie »In 
der Kampfzone«.

DIE FOTOGRAFIN 

Irène Zandel ist eine Schweizer Fotografi n. 
Zandel studierte Fotojournalismus und Kommu-
nikationsdesign in Hannover. Sie arbeitet als freie 
Fotografi n und Fotojournalistin. Ihre Vorlieben 
liegen sowohl im Beobachten und Dokumentieren 
unterschiedlicher gesellschaftlicher Strömungen 
als auch im Porträtieren von Künstlern im Bereich 
klassische Musik, Jazz und Schauspiel. Dazu ent-
standen diverse Veröff entlichungen. In enger Zu-
sammenarbeit mit der Cajewitz-Stiftung begleitet 
sie seit vielen Jahren Buchprojekte fotografi sch. 

STIMMEN ZUM THEMA

„Wir erinnern uns gegenwärtig wieder an die 
europäische Kolonialgeschichte mit und ge-
genüber Afrika. Und wir können, wir müssen 
begreifen, dass wir nur gemeinsam Zukunft 
haben, gemeinsam die Zukunft gestalten müssen. 
Das gilt für alle Probleme: Die Globalisierung, 
die ökologischen Katastrophen, die Probleme der 
Demografi e und Migration, den Terrorismus und 
die Gewalt, die nationalistischen und fundamen-
talistischen Ideologien und Gefährdungen.
Wir werden all diese Probleme und Herausforde-
rungen nicht bewältigen ohne eine energischere, 
viel größer dimensionierte Politik globaler Ge-
rechtigkeit und globaler Sicherheit. Und wenn ich 
von Politik spreche, dann meine ich immer auch 
das Wissen und Handeln der Zivilgesellschaft, 
also der Bürgerinnen und Bürger und deren 
Solidarität. Auch und gerade deshalb ist der Blick 
nach und auf Afrika so wichtig, also die Überwin-
dung unserer (europäischen, deutschen) Blind-
heit, unseres Halbwissens, unserer Vorurteile.“

Aus dem Grußwort des Präsidenten i. R. des 

Deutschen Bundestages Dr. h. c. Wolfgang Thierse 

zur Präsentation Bandes im Betsaal des 

ehemaligen Jüdischen Waisenhauses 

in Berlin Pankow, 10.9.2021

Irène Zandel (Fotos), 
Christian Schüle (Texte), 
Peter-Alexis Albrecht (Hrsg.)

Heimat Afrika
Texte und Bildnisse für Beheimatung

Experten der Vereinten Nationen erwarten, 
dass sich in den nächsten Jahrzehnten Millio-
nen Klimafl üchtlinge aus Afrika auf den Weg 
nach Europa machen könnten. In der offi  ziel-
len Migrationspolitik bedarf es einer koperni-
kanischen Wende. 
Neben allen offi  ziellen und NGO-Ansätzen 
gibt es aber auch innovative private Wege 
der Hilfen für Beheimatung, die es Menschen 
erlaubt, ihr Land erst gar nicht verlassen zu 
müssen oder zu wollen. Nichts ist nachhalti-
ger als die Hilfe zur Selbsthilfe mit langfristi-
ger Perspektive. 
Und so zog die Lehrerin Luba Maier aus Reut-
lingen eines Tages aus und ging südwärts, 
nach Kenia, nach Biga. Ihr zurückgelegter 
Weg imposanter Einzelfallhilfe zeigt auf, 
welch nachhaltige Wirkung die Beharrlich-
keit und Willenskraft einer einzigen Person 
für eine lokale Gemeinschaft haben kann. 
Diese textlich und fotografi sch belegte und 
bewegende Geschichte ist die Variation eines 
Narrativs, das höchsten Wert schaff t: Hoff -
nung durch Beheimatung.

2021, 176 S., 84 s/w Fotos, 

22 Farbfotos, geb.,

24,– €, 978-3-8305-5099-0

DIE AUTORIN UND DER AUTOR

Luba Maier ist Philologin und stammt aus 
der Ukraine. Seit 1993 lebt sie in Deutsch-
land. Luba Maier engagiert sich ehren-
amtlich für die Integration ausländischer 
Mitbürger in Deutschland und leitet die 
Entwicklungshilfeprojekte des Vereins Integ-
ramus e. V. in Kenia.

Christian Schüle ist ein deutscher Schrift-
steller und Essayist. Er war Redakteur im 
Dossier der Wochenzeitung DIE ZEIT und 
lebt seit 2006 als freier Schriftsteller, Essay-
ist und Publizist in Hamburg. Unter seinen 
bisher elf Büchern erschienen der Roman 
»Das Ende unserer Tage« und zuletzt die 



21

Hans-Joachim Birkholz
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Hans-Joachim BirkholzHans-Joachim Birkholz

yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy llllllllllll sssssssssssssssssssssssEssays GeneralesEssays Generales„Das Buch 

führt empfäng-

liche Leserinnen und 

Leser zu einer Stern-

stunde des Lese-

vergnügens.“

Grußwort zur Herausgabe des Bandes  

am 3.10.2021 von Jürgen 

Schöning
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BAND 10

DER AUTOR 

Hans-Joachim Birkholz, geboren 1938 in Star-
gard/Pommern, studierte Evangelische Theologie 
und Rechtswissenschaft in Tübingen, Bonn und 
Kiel. Er war Regierungsrat in Kiel, Bürgermeister 
in Neustadt/Holstein und später Touristikmanager 
der damals größten deutschen Kreuzfahrtreederei. 
Er ist Verfasser etlicher Bücher und Aufsätze zu 
literarischen, biographischen und heimatgeschicht-
lichen Themen. 

AUS DEM INHALT

Goethe in Berlin und Potsdam | Königin Luise: 
„Ewig lebt die Königin“ | „Ein heißes Eisen ist 
es durchaus“: Theodor Fontane und die Juden | 
Friedrich Hölderlin: Die beiden Hälften seines 
Lebens | „Genie des Herzens“: Matthias Claudius’ 
Leben und Werk | Dietrich Bonhoeff er: Widerstand 
und Ergebung | Theodor Storm: Der Dichter aus 
der grauen Stadt am Meer | Thomas Mann und das 
Meer | Aus der Geschichte des Deutschlandliedes | 
Otto von Bismarck: Der Urpreuße, Reichsgründer 
und Eiserne Kanzler 

STIMMEN ZUM BUCH

„Die Essays Generales sind ein Juwel, denn sie 
lassen die Leser tief eintauchen in die vergangene 
Welt der Protagonisten, die Birkholz meisterhaft 
revitalisiert. Von Inhalt und Stil geht eine Sog-
wirkung aus, die es schwer macht, das Buch aus 
der Hand zu legen. Der eigenwillige Begriff  der 
Hinführungen im Klappentext drückt bereits aus, 
dass dieser Sog nicht ziellos ist, sondern direkt zu 
dem jeweiligen Protagonisten und seinen Werken 
zurückführt. Mann oder Frau hat plötzlich Lust, 
Goethe oder Thomas Mann zu lesen.“

Rechtsanwältin Barbara Klawitter (Hannover/

Neustadt/Holstein) zur Präsentation des Bandes im 

‚Roten Salon‘ des Senioren-Zentrums der  Cajewitz-

Stiftung in Berlin Pankow , 3.10.2021.

Hans-Joachim Birkholz

Sternzeichen aus der 
Dichtkunst
Essays Generales

Hans-Joachim Birkholz hat in der Berliner 
Cajewitz-Stiftung Seniorinnen und Senioren 
des dritten und vierten Lebensalters seine 
Verbundenheit mit deutschen Dichtern aus 
„Büchern für’s Leben“ aufgezeigt. Diese sind 
ihm als Lebensvorbilder stets leitend gewe-
sen. Was für ein Glück.
Umfassend historisch geschult, pointiert, 
kritisch und zugleich voller Hochachtung 
vermittelt er eigenständige, tiefe Einblicke 
von besonderem Reiz. In der Cajewitz-Stif-
tung hat er dafür off ene Herzen gefunden 
und Dankbarkeit erfahren. Das gehobene 
Lebensalter hat ältere Menschen Schlimmes 
selbst erleben lassen, den Blick für das We-
sentliche des Daseins geschärft und macht 
im kommunikativen Miteinander, in zu-
nehmender Toleranz und Off enheit den be-
schwerlichen Weg zum Lebensende für die 
meisten erträglicher. Hierbei hilft auch das 
Eindringen in literarische Meisterwerke von 
Unvergänglichkeit. Wir danken Hans-Joa-
chim Birkholz für diese Hinführungen.
Historisches Interesse und politische Ver-
knüpfungen der Senioren hat die Schweizer 
Fotografi n Irène Zandel zwischen den 10 
Beiträgen bildnerisch sensibel festgehalten. 
Das illustriert die Beiträge nicht. Sie ver-
knüpfen den Reigen zwischen durchdrun-
genen Dichterwelten und den eigenen Er-
fahrungen der Zuhörenden mit durchlebtem 
Unheil – in der Hoff nung zum Frieden für 
die Nachwachsenden. Die Exkursionen führ-
ten zum Sowjetischen Ehrenmal „Seelower 
Höhen“ und in Brandenburgische Kirchen.
Wir brauchen das gesprochene Wort – be-
schließt der Autor sein Vorwort. Hier kann 
man es nachlesen, aber einige Originalvor-
träge mittels mehrerer „Links“ am Ende des 
Buches auch partiell nachhören.

2021, 288 S., 11 s/w Fotos, geb., 

26,– €, 978-3-8305-5140-9
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Dienstleistungen, die den von Ihnen in Anspruch genommenen äh-
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an newsletter@bwv-verlag.de widersprechen, ohne dass Ihnen andere 
Kosten als die Übermittlungskosten nach den Basistarifen entstehen. 
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